Kiinstliche Intelligenz gibt
es nicht - Ausstellung 1im
Dortmunder »U" geifelt
grenzenlose
Computerglaubigkeit

geschrieben von Rolf Pfeiffer | 10. April 2022

YOU ARE 65,
IMAGINARY

Wenn Biometrie die Menschen bewertet, kann auch
Unsinn dabei herauskommen. ,Decisive Mirror* von
Sebastian Schmieg, 2019 (Bild: Franz
Warnhof/HMKV)

Die ,Kiinstliche Intelligenz‘, abgekiirzt KI, iiber die Computer
neuester Bauart angeblich verfiigen sollen, gibt es nicht. Der
Begriff ist schlicht falsch. Computer sind genauso intelligent
wie, sagen wir mal, ein Gurkenhobel.

Eigentlich haben wir das ja immer gewullt, obwohl die
elektronische Datenverarbeitung, bleiben wir fur einen Moment
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bei diesem altehrwirdigen Begriff, heute in Gestalt
attraktiver junger Damen wie Alexa daherkommt, die uns richtig
gut zu kennen scheinen und ohne bdsen Hintersinn bemiht sind,
uns jeden Wunsch zu erfullen. Da kann man naturlich schon ins
Gribeln kommen, ob nicht vielleicht doch mehr dahintersteckt
als die systematische Anwendung zugegebenermalien hochkomplexer
Algorithmen. Oder?

Vermessenes aus
»Hypernormalisation“ von Aram
Bartholl von 2021 (Bild: HMKV)

Neue Perspektive

Erstaunlicher als die (eben nicht) erstaunliche Einsicht, daf
Computer dumm wie Brot, jedoch keineswegs harmlos sind, ist
vielleicht noch der Ort, an dem Erkenntnis dem Publikum zuteil
wird. Der Dortmunder Hartware Medienkunstverein, der mit
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seiner Ausstellungsflache im dritten Stock des Dortmunder ,U“
residiert, ausgerechnet der, hat sich die computerkritische
Perspektive zu eigen gemacht und prasentiert nun ,kinstliche
Intelligenz als Phantasma“ in seiner neuen Ausstellung ,House
of Mirrors”, was sinnvoll mit ,Spiegelkabinett” ubersetzt
werden kann. Dall die Ausstellung ausgerechnet hier stattfindet
ist deshalb erstaunlich, weil der Medienkunstverein bisher
doch ein eher positives Verhaltnis zur Computerei zu haben
schien, zu den Erganzungen und Weitungen, die der Einsatz
elektronisch betriebener Medien letztlich eben auch der Kunst
bringen kénnte. Ein wirklich Widerspruch ist dies indes nicht,
wir wollen fair bleiben. Eher konnte man vielleicht von einem
Perspektivwechsel sprechen, der im ganzen groflen Themenkontext
sicherlich Sinn macht. AuBerdem scheint auch ein wenig
.Wokeness” im Spiel zu sein.
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Ein Gestell, viele Smartphones:
die Arbeit ,—- human-driven
condition” von Conrad Weise
thematisiert die Situation der
vielen (menschlichen)
Mikroarbeiter, die in stark
fragmentierten Arbeitsprozessen
fur das Funktionieren der ,,KI“
sorgen (Foto: HMKV)

Alte Datenmuster

GroBe Spiegel strukturieren den Raum in dieser hubsch
aufgebauten Ausstellung; die meisten werfen lediglich das Bild
zuruck, manche sind aber auch von einer Seite zu durchschauen,
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wieder andere sind Teile von Kunstobjekten. Warum die Spiegel?
Inke Arns, seit etlichen Jahren die ruhrige Chefin des
Medienkunstvereins, erlautert es. Der ProzeR der Spiegelung,
wir formulieren frei, verdeutliche den beschrankten Nutzen des
Computereinsatzes in vielen Anwendungsbereichen, bei der
Erkennung von Personen zum Beispiel (Zollkontrollen, Fahndung)
oder von Situationen (,autonomes Fahren“ etc.). Gespiegelt
wird, was man dem Spiegel zeigt, algorithmische Raster,
biometrische Daten, situative Schemata, Statistik.

Was man nicht zeigt, kann auch nicht gespiegelt werden, heifSt
fur den Computerbetrieb: er reagiert nur beim Wiedererkennen
hinterlegter Datensatze. Erkennt er das Geschehen nicht,
reagiert er nicht oder falsch. Auch mit allergroBten
Datenmengen 1ist die Computerintelligenz also ein
menschengemachtes Bewertungskonstrukt, dem ein geruttelt MaB
Subjektivitat eigen sein durfte und das zwangslaufig
»computeraufbereitete Realitat mit vergangenen Datenmustern
erkennen” (Arns) soll. Wenn aber heutiges Geschehen an den
Mustern von gestern abgeglichen wird, hat das normierenden,
mitunter gar disziplinierenden Charakter. Von ,automatisierter
Statistik” spricht in diesem Zusammenhang Francis Hunger, der
die Ausstellung zusammen mit Marie Lechner kuratiert hat.
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Hier geht es um die Wahrnehmungen ,autonomer” Fahrzeuge:
»VO0“ von Nicolas Gourault (2022) (Bild: Courtesy of Le
Fresnoy, Studio national des arts contemporains/HMKV)

Viele Bildschirme, viele Projektionsflachen

So viel zunachst einmal zum Ansatz dieser Schau. Wie aber nun
macht man aus technischen, soziologischen, politischen,
psychologischen Einsichten Kunst? So ganz einfach ist das
nicht, denn anders als alles Mechanische ist Elektronisches
zunachst einmal sehr unsinnlich. Letztlich, und so auch hier,
lauft es darauf hinaus, daB viel Botschaft Uber Bildschirme
und Projektionsflachen lauft, denen (so gut es eben ging) ein
paar Requisiten beigegeben wurden. Einige schodne
Raumsituationen gibt es gleichwohl, wie das von einem
gemutlichen Sofa beherrschte Zimmer Lauren Lee McCarthys, in
dem diese eine Woche lang die Funktion von Amazons virtueller
Assistentin Alexa ubernahm. Das war 2017 und streckenweise
recht lustig, wie die Dokumentation zeigt, die auf dem
Bildschirm lauft.

Sinnfrei

Ein GroRteil der Arbeiten thematisiert Teilaspekte der ,KI".
Gleich am Eingang scannt Sebastian Schmiegs ,Decisive Mirror“
(2019) Gesichter der Besucher und berechnet dann Sinnfreies:
»ZU 42 Prozent noch am Leben”, ,zu 65 Prozent imaginar“, ,zu
17 Prozent einer von ihnen” und so weiter. Projiziert werden
die Daten auf einen Spiegel, und schon in dieser ersten
Installation erahnt man die Respektlosigkeit dessen, was
folgen wird.
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Neues Gesicht aus dem Computer: ,The
Zizi Show, Deepfake drag Artist close
up“ (2020) von Jake Elwes (Bild:

Courtesy of the artist, VG Bild-
Kunst/HMKV)

Wunsch und Wirklichkeit

Doch wir beginnen nachdenklich. In der zentral gelegenen
Rotunde vergleichen Pierre Cassou-Nogues, Stéphane Degoutin
und Gwenola Wagon in ihrer uppigen Videoarbeit ,Welcome to
Erewhon” (2019) Wunsch und Wirklichkeit des technischen
Fortschritts uUber Jahrhunderte hinweg. Ausgangspunkt ihrer
Betrachtungen ist das Buch ,Erewhon; Or, Over the Range“, das
ein gewisser Samuel Butler 1872 veroffentlichte und das die
Ubernahme der Macht durch die Maschinen thematisierte, die
sich schneller und effektiver weiterentwickelt hatten als die
Menschen. SchlielSlich zerstorten die Menschen die Maschinen
und bauten keine neuen mehr. ,Erewhon” 1ist ubrigens ein
Anagramm von nowhere, nirgendwo. Weiterhin gibt es hier auf
den Bildschirmen computergesteuerte Haushaltsmaschinen des 21.
Jahrhunderts zu sehen, Saug- und Wischroboter etwa, von denen
noch keine grofle Bedrohung auszugehen scheint. Auch eine
Performance ist hier dokumentiert, die zeigt, zu welchen
Albernheiten eine Bilrogemeinschaft fahig ist, wenn die
Computer all ihre Arbeit Ubernommen haben. Es gibt der Aspekte
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etliche mehr. Eingestimmt und neugierig wandern wir weiter.
Kuh oder Sofa

Simone C Niquilles raumgreifend angelegte Videoinstallation
,Sorting Song” (2021) fuhrt auf groBer Leinwand bildmachtig
das Dilemma eines uberforderten Erkennungsprogramms vor, das
den zu bestimmenden Gegenstand mal als Kuh, mal als Sofa
identifiziert und abbildet. Anna Ridlers ,Laws Of Ordered
Form“ (seit 2020) befaBt sich mit elektronischem Bilderkennen
und —benennen in enzyklopadischen Dimensionen und vergleicht
dies mit traditionellen, nach Stichworten strukturierten
Formen der Archivierung. Die ,Mikroarbeiter”, Manner wie
Frauen naturlich, haben ihren Platz in der Ausstellung, jene
vielen tausend Menschen, die isoliert zu Hause und unter oft
miserablen Konditionen in der ganzen Welt als ,Datenreiniger”
oder ,Klickarbeiter” handisch all das machen, was die ,KI“
nicht hinbekommt. Die Italienerin Elisa Giardina Papa, die
selber als Datenreinigerin fur Unternehmen arbeitete, und der
Kolner Conrad Weise erinnern in ihren Arbeiten an sie.

Kein Alter Meister, sondern ein Bild
aus der Arbeit ,Laws of Ordered Form“
von Anna Ridler (2020), in der es um
Bilderkennung geht. (Bild: HMKV)

Diskriminierung
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Uberhaupt: die Zukurzgekommenen, die Diskriminierten, die
rassistisch Ausgegrenzten. Etliche Arbeiten beleuchten
diskriminierende Aspekte der Algorithmen — die Diskriminierung
dunkler Hautfarbe beispielsweise 1in Gesichtserkennungs-
programmen, die Diskriminierung von auslandischen Akzenten
oder ,Unterschichtsprache” in Spracherkennungsprogrammen. ,KI“
ist nicht woke, im Gegenteil. Unubersehbar ist es das Anliegen
wenn schon nicht dieser Ausstellung, so doch sicherlich
etlicher Arbeiten, die diskriminierenden Eigenschaften von
.KI“ vor allen im Uberwachungswesen herauszuarbeiten. Und
dagegen 1ist auch nichts zu sagen.

Ein weit gefafter Kunstbegriff

Eher schon konnte man in Nachdenklichkeit verfallen uber den
hier doch sehr, sehr weit gefallten Kunstbegriff. In vielen
Arbeiten ist schwerlich mehr zu erkennen als das Zitat eines
2KI“-typischen Problemfelds. Ein gewisses Unwohlsein
hinsichtlich der kiunstlerischen Valeurs scheinen auch etliche
der 21 Teilnehmer zu empfinden, die als Berufsbezeichnung in
ihre Biographien zusatzlich ,Forscher” hineingeschrieben
haben. Auf jeden Fall jedoch funktioniert diese insgesamt sehr
schone, kompakte, schlussige Ausstellung durch die Summe der
Exponate. Anders ausgedruckt: Wer sich fur das Themenfeld
interessiert, sollte hingehen. Gut geeignet auch far
technikaffine Besucher.

- ,House of Mirrors: Kiinstliche Intelligenz als
Phantasma“

 HMKV Hartware Medienkunstverein

= im Dortmunder U, Ebene 3

- Leonie-Reygers-Terrasse

« Bis 31 Juli.

- Ge6ffnet Di-Mi 11-18 Uhr, Do-Fr 11-20 Uhr, Sa-So
11-18 Uhr

= Eintritt frei

= www. hmkv.de



http://www.hmkv.de

Eine teilweise ahnlich gelagerte Ausstellung zur ,KI“ lauft
seit November 2021 und noch bis zum 9. August 2022 in der
Dortmunder DASA (Deutsche Arbeitswelt Ausstellung). Hier ein
Link zu unserem DASA-Bericht.

Viele Grunde zum Entsetzen:
Dortmunder Ausstellung ,Der
Alt-Right Komplex - Uber
Rechtspopulismus 1im Netz“

geschrieben von Bernd Berke | 10. April 2022
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Eine Bibliothek des Hasses: Nick Thurston ,Hate
Library”“, 2017 © the artist

Ungeheure Naturgewalten brechen iiber die Menschheit herein.
Wilde Raubtiere zerreiBen ihre Beute. Innere und auBere Feinde
zersetzen die ganze Gesellschaft. Immer und immer wieder
stiirzen solche Szenen einer allseits bedrohten Welt auf die
Betrachter ein. Woher stammen sie, was soll das alles? Wer
will uns da fiirchterlich Angst machen?

Nun, wir sehen auf etlichen Bildschirmen, wie sich ein
gewisser Steve Bannon (weltberuchtigter RechtsauBen und
zeitweise hochster Berater von Donald Trump) die Apokalypse
vorstellt oder besser: Dieser Mann will durch filmischen
Dauerbeschuss erreichen, dass sich moglichst viele Leute das
nahende Ende so vorstellen und nach brutal starken
Ordnungsmachten rufen. Der niederlandische Kinstler Jonas
Staal hat derlei Untergangs-Phantasien auf ihre optischen
Begriffe gebracht, indem er die wiederkehrenden ,rhetorischen”
Muster kenntlich macht, mit denen Bannon seine Propaganda
betreibt. Ein Lehrstuck, furwahr. Und es bleibt nicht das
einzige.

Inke Arns, Leiterin des Dortmunder Hartware MedienKunstVereins
(HMKV), hat die neue Ausstellung kuratiert, welche sich anhand
von 12 internationalen Kunstprojekten ebenso intensiv wie
abwechslungsreich mit dem ,Alt-Right Komplex“ befasst.



Drohnende Stimmen:

Ausstellungsplakat
zu ,Der Alt-Right
Komplex — Uber

Rechtspopulismus im
Netz"“ (Design: e o t
essays on

typography)
Eine ,Bibliothek” voller Hasstiraden

So oder so ist gar manches erklarungsbedurftig, sofern man
bislang noch nicht tiefer durch jenen globalen Ideologie-Sumpf
gewatet ist. ,Alt-Right” steht fur die vielfaltigen Formen und
Auswichse einer ,alternativen Rechten”, insbesondere in den
USA. Mehr als nur ein paar Auslaufer reichen freilich auch
nach Europa, wo rechte Netzwerke sich in einer Art Kulturkampf
anschicken, Demokratie wund europaische Einigung zu
unterminieren. Auch das virulente Gezerre um den Brexit gehdrt
letztlich in diesen Zusammenhang. Was sich da, vorwiegend im
Internet, uUberaus giftig zusammengebraut hat, lasst den
Untertitel der Ausstellung (,Uber Rechtspopulismus im Netz*“)
beinahe schon untertrieben erscheinen.

Man blattere nur in den ringsum auf Notenstandern verteilten,
dickleibigen Buchern der ,Hate Library“ (Hass-Bibliothek), die
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Nick Thurston (England) aus europaischen Netzfunden
zusammengestellt hat. Das Elend setzt sich auf Wandtafeln
fort. Hier zeigen sich vieltausendfach die Abgrinde der so
genannten ,freien Rede” im Internet. Selbstredend anonym
werden da die niedersten Instinkte ausgekotzt, seien sie
rassistisch, sexistisch, antisemitisch, nazistisch oder
sonstwie gewaltsam. Der Kontrast dieser Inhalte zu einer
kultivierten Gesangs-Partitur ist naturlich schreiend; wenn
auch nicht schreiend komisch.

Man fragt sich, warum solche Hetz-Portale und Seiten uber
Jahre hinweg weitgehend ungehindert bestehen durfen. Und man
konnte schon ob der schieren Menge solcher Entaullerungen
depressiv werden — hier sehen wir zwar viele Beispiele, aber
doch nur einen kleinen Ausschnitt der wahren AusmaBe. In
solchen Foren haben sich auch die Massenmorder von Norwegen
und Neuseeland (deren Namen bewusst weggelassen seien)
umgetan. Dort haben sie sich mehr und mehr radikalisiert.

Schiere Uberwaltigung durchs Video-Gewitter

Einen anderen, geradezu entgegengesetzten Weg der
Beschaftigung mit rechtsextremen Netz-Phanomenen hat das
schweizerisch-0sterreichische Kinstlerduo namens ,Ubermorgen“
(sic! — mit ,U“) gewdhlt. Sie setzen auf blanke Uberwdltigung
mit einem rasenden Video-Gewitter aus rechtsradikalen Netz-
Quellen. Das 1ist schwer auszuhalten — und auch die
Moglichkeit, das Ganze per Mausklick zu verzerren und zu
verlangsamen, schafft keine sonderliche Abhilfe. Die beiden
Kinstler nennen die Gruppe ,Rammstein” (in diesen Tagen wegen
eines Musikvideos mit KZ-Anspielungen viral im Marketing) als
einen Haupteinfluss. Diese Gruppe mit ihrem standigen
Reichsparteitags-Gehabe steht ebenfalls fur ein
Uberwéltigungs-Konzept. Kann es sein, dass die Gefahr, vom
gesammelten Rechtsaullen-Stoff selbst fasziniert zu werden,
auch bei ,Ubermorgen” nicht allzu fern liegt? Und zwar nicht
erst (uber)morgen, sondern schon heute.



Fiur den Rundgang sollte man sich Zeit nehmen. Hie und da gilt
es, Videos moglichst ausgiebig anzuschauen. Selbst ohne
Wartezeit in einer etwaigen Schlange dauert das ziemlich.
Dieser Hinweis betrifft auch die Arbeit des Schweizer
Theaterregisseurs Milo Rau, der die schrecklich ausfuhrliche
Gerichtsprozess-Erklarung des erwahnten norwegischen
Attentaters ungeruhrt und geradezu ,cool” (Kaugummi kauend)
von einer tiurkischstammigen Schauspielerin lesen lasst — 78
qualende Minuten lang. Es erhebt sich die Frage, ob es hier
wirklich um einen Wahnsinningen geht — oder nicht vielmehr um
einen Uberzeugungstédter. Einer von vielen Grinden zum
Entsetzen: Hier kehren etliche Vorstellungen wieder, die auf
breiter Front im Netz kursieren. Und man kann, ja muss sich
ganz auf den Wortlaut konzentrieren. Eine heftige
Herausforderung.

Wie nationalistische Aggression konstruiert wird

Paula Bulling und Anne Konig haben — mit den Mitteln eines
Comics oder einer Graphic Novel — die Rolle dreier Frauen im
Umkreis des NSU-Prozesses thematisiert. Dazu haben sie auch
mit Gamse Kubasik gesprochen, der Tochter des Dortmunder NSU-
Mordopfers Mehmet Kubasik. Die Arbeit, die bildlichen Spuren
des eigentlich Unbegreiflichen folgt, ist eigens fur die
Dortmunder Ausstellung erweitert worden.

Auf den Spuren eines
sonderbaren Flaggenkults:


https://www.revierpassagen.de/92903/viele-gruende-zum-entsetzen-dortmunder-ausstellung-der-alt-right-komplex-ueber-rechtspopulismus-im-netz/20190329_1326/img_2885

Die serbische Kinstlerin
Vanja Smiljanic hat sich zu
Demonstrations-Zwecken ihre
Fahnenschwenk-Apparatur
umgeschnallt. (Foto: Bernd
Berke)

Auch osteuropaische Positionen sind vertreten: Szabolcs
KissPal (Ungarn) untersucht mit Fotografie, Video und
Vitrinen-Objekten die Konstruktion eines aggressiven
ungarischen Nationalismus’, dessen Vertreter anno 1919
verlorene Gebiete wie Transsilvanien zurickerobern wollen.
Erraten: Viktor Orbdn und seine Fidesz-Partei zahlen zu den
Protagonisten dieser Richtung.

Die Serbin Vanja Smiljanic tritt derweil als ,Ministerin® der
Cosmic People (religids sich gebende UFO-Bewegung) fur Ex-
Jugoslawien, Portugal und dessen fruhere Kolonien auf. Auch
spurt sie der Flaggenverehrung in der christlich inspirierten
»Flag Nation Society” nach. Klingt etwas abgedreht? Tja. Was
soll man da sagen? Seht selbst.

Die sich aufs Schlimmste gefasst machen

Der neuseelandische Kiunstler Simon Denny hat sich unterdessen
Brettspiele auf den Spuren rechter Welteroberungs-Winsche
ausgedacht. Apropos: In der internationalen ,Prepper®-Szene
(von to prepare = sich vorbereiten / Leute, die sich aufs
Schlimmste gefasst machen, so auch mit Waffenlbungen) galt
Neuseeland bislang als eine letzte Zuflucht, wenn alles
zusammenbricht. Diese eh schon irrwitzige Hoffnung ist nach
Christchurch auch gestorben. Die wutschnaubenden ,Prepper”-
Zurustungen sind auch Thema im Video ,RIP in Pieces America“
des Kanadiers Dominic Gagnon — ebenfalls eine im Grunde
unfassbare Ansammlung aus Filmschnipseln, die inzwischen im
Netz zumeist geldscht sind. Aber es kommen ja immer wieder
neue Ungeheuerlichkeiten nach.



Das alles verlangt nach uUbersichtlicher Einordnung. Einen
solchen Versuch hat — allerdings wohl nicht im vollen Ernst —
das Duo disnovation.org unternommen: Auf einer Art Landkarte
haben Maria Roszkowska und Nicolas Maigret (Frankreich/Polen)
ideologische (und quasi auch psychologische) Positionen auf
den Achsen rechts-links und autoritar-libertar bildlich
eingetragen, also verortet. Das reiche Spektrum umfasst auch
Memes wie etwa Pepe, den Frosch, das Symboltier der Trump-
Anhanger. Dumm nur, dass die wirkliche Welt nicht so
ordentlich eingeteilt und somit berechenbar ist. Ubrigens darf
man einen Plakatdruck der ,Landkarte” kostenlos mit nach Hause
nehmen.

Weiterer Erklarungs-Ansatz ist ein hochinteressantes Glossar,
das eingangs der Ausstellung einige Begriffe, Plattformen,
Symbole, Phantasien, Praktiken und Personen aus dem Alt-Right-
Kontext erlautert. Auch da erfahrt man Dinge, die man am
liebsten gar nicht wissen mochte — wohl aber wissen sollte..

,Der Alt-Right Komplex — Uber Rechtspopulismus im Netz“. Vom
30. Marz bis zum 22. September 2019 (Eroffnung: Freitag, 29.
Mérz, 19 bis 22 Uhr). Hartware MedienKunstVerein (HMKV), 3.
Etage im ,,Dortmunder U“, Leonie-Reygers-Terrasse. Geoffnet Di-
So 11-18 Uhr, Do/Fr 11-20 Uhr, Mo geschlossen. Eintritt frei.
Internet: www.hmkv.de

Bestandteil der Ausstellungs-Erdffnung: die Verleihung des
angesehenen Justus Bier Preises fiur herausragende kuratorische
Leistungen. Ausgezeichnet werden Inke Arns, Igor Chubarow und
Sylvia Sasse — fiur die HMKV-Ausstellung ,Sturm auf den
Winterpalast — Forensik eines Bildes”.


https://de.wikipedia.org/wiki/Internetphänomen
https://www.hmkv.de

Plastikpuppen, Suchmaschinen

— Dortmunder Hartware
Medienkunstverein zelgt
Arbeiten von ,Computer
Grrris”

geschrieben von Rolf Pfeiffer | 10. April 2022

-

Bild aus Caroline Martels Film ,The Phantom of the
Operator” von 2004 (Bild: public domain/artifact
productions. Im Rahmen der Ausstellung ,Computer
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Zwei aufblasbare iiberlebensgroBe Plastikpuppen sind der
Blickfang im Raum - plumpe Gebilde, denen Ventilatoren in
regelmafigen Abstanden Kontur und Fiille verleihen, bevor sie,
mangels Luftdruck, wieder in sich zusammensacken. Der grob-
schlachtigen Bemalung nach sind sie nackt, eine erotische
Anmutung jedoch geht von ihnen eher nicht aus.

Luftnummer

Was die Figuren eint, ist ihre Geschichte: Beide sind sie
Auftragsarbeiten, entstanden in spezialisierten Werkstatten in
China und den Niederlanden, denen als Vorbild identische
zweidimensionale Plane dienten, die die Kunstlerin Simone C.
Niquille anfertigte. Der Unterschied zwischen den Puppen 1ist
mithin der ,kulturellen Differenz” der Produzenten geschuldet.
Da sich die Figuren jedoch recht ahnlich sind, kann es (bei
dieser Art von Beweisfuhrung) mit der kulturellen Differenz
nicht weit her sein.

Ach ja: Angebliches Vorbild der Puppenplanung 1ist eine
Doppelgangerin von Hillary Clinton (auf einem Videomonitor zu
sehen), deren Gesicht folgerichtig den runden Kopfballon einer
der Figuren ziert. Beili der anderen wurde auf ein
vorlagengetreues Gesicht eher weniger Wert gelegt. ,The
Fragility of Life“ heiRt das ganze bedeutungsschwer. Haben wir
jetzt alles?



Computer und Zubehor aus der
Vergangenheit sind das Thema
von Jenny O0Odell. ,Neo-
Surreal”, 2017 (Bild: Jenny
Odell. Im Rahmen der

Ausstellung »Computer
Grrrls”, HMKV im Dortmunder
U)

Video-Schwerpunkt

Mit dem Kunstbegriff ist es bei solchen Arbeiten nicht immer
einfach. Finale Wertungen sollen hier unterbleiben, ein jeder
Besucher — und eine jede Besucherin, aber klar doch! — urteile
selbst.

»Computer Grrrls” ist der Titel der Ausstellung, zu sehen 1ist
sie im Hartware Medienkunstverein (HMKV) im Dortmunder ,U“.
Mit einer marginalen Ausnahme wird hier nur Kunst von
Kinstlerinnen (ohne Sternchen) gezeigt, Arbeiten eher jungerer
Frauen, die mehr oder weniger eng um Computer,
Informationsverarbeitung, Internet, KI und so fort kreisen.

Etwa 13 der 23 Exponate (bei manchen ist eine eindeutige
Zuordnung nicht sinnvoll) arbeiten mit Video, mal auf kleinem
Schirm, mal im abgedunkelten Séparée, was in der Ausstellung
eines ,Medienkunstvereins” ja auch naheliegend ist. Eher schon
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konnte man hier die Zeichnungen und Aquarelle Suzanne
Treisters als AusreiBer betrachten. In ihnen ist sogar Humor
zu registrieren, wenn sie etwa auf einer wandgrofen Weltkarte
die ,Post Singularity Epoch of Artificial Super Intelligence
Inhabitation of Earth” darstellen. Bemerkenswert sind auch die
Mandalas ahnlichen ornamentalen Bilder, die die Entwicklung
von IT beschreiben.

Ganz so zornig sind sie nicht

,Computer Grrrls” denn also. Der Titel laBt an ,Riot Girls”“
denken, an zornigen weiblichen Punk der 90er Jahre, der nun
beim Medienthema irgendeine Entsprechung zu finden sich
anschickt. Doch ist in der Ausstellung eher keine aggressive
Kunst zu finden, und es ware unredlich, die oftmals klugen und
nachdenklichen Positionen samtlich unter das Zornesbanner zu
drangen. Auch mul8 nachdenklich stimmen, daB das Signalbild der
Ausstellung, eine vielgliedrige, wohl weibliche Gestalt, die
die Zunge provozierend herausstreckt, keineswegs ein Exponat
ist, sondern offenbar eine Auftragsgraphik des Vereins mit dem
bescheidenen Copyrightvermerk ,Gestaltung: Stefanie Ackermann,
Manuel Burger”. Hatten sie wirklich kein Kunstwerk, das zum
Titel palite?

= ¥

Nadja Buttendorf erzahlt im
Video die Geschichte ihrer
Eltern beim DDR -
Elektronikkombinat Robotron.
(Bild: Nadja Buttendorf. Im
Rahmen der Ausstellung
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Telefonistinnen

Wie auch immer. Auffallig bei vielen Arbeiten ist eine
Interesse an Forschung, zumal an historischer. So befallt sich
Caroline Martels mit feiner Ironie betitelter 65-Minuten-Film
,Le Fantdome de 1’Opératrice” (Das Phantom der Telefonistin)
unter Verwendung alter Originalaufnahmen profund mit Frauen
und elektrischer/elektronischer Technik. Darsha Hewitt hat
zwel ,analoge” Rhythmusgerate vom Typ Wurlitzer Sidemann 5000
in Glasvitrinen gestellt, hat sie grundlich erforscht und
erlautert sie in 10 Funfminutenvideos. Nadja Buttendorf
wiederum erzahlt im Stil einer YouTube-Serie in heiter
anmutenden Dreiminutenfolgen die Geschichte ihrer Eltern, die
sich im seinerzeit bedeutenden DDR-Elektronikkombinat Robotron
kennenlernten, heirateten, arbeiteten und sich nach dem
Niedergang der Firma trennten.

Uble SpaBe mit dem Chatbot

Andere Kinstlerinnen registrieren — auch hier konnte man oft
sagen: augenzwinkernd — die Wechselbeziehungen von Mensch und
Netz. So hat Erica Scourti in ,Body Scan” ihre Korpermale als
Text 1in eine Suchmaschine gegeben und prasentiert in einem
Video nun — emotionslos, wie es scheint -, was ihr angeboten
wird. ,I'm here to learn so :))))))“ von Zach Blas & Jemima
Wyman erzahlt die angeblich wahre Geschichte des Chatbots Tay,
der im Netz die feine Konversation erlernen sollte. BOse
Trolls jedoch brachten ihm so viel verbalen Schweinkram bei,
dal Microsoft Tay nach 16 Stunden wieder aus dem Verkehr
ziehen mulBte: Eine eindrucksvolle 4-Kanal-Videoinstallation
mit einem eingeddtschten, munter erlauternden Chatbot-Kopf,
27:33 Minuten lang.

Schones aus dem 3D-Drucker



Erwahnt sei schliefBlich noch eine besonders , schone” Arbeit
der Iranerin Moreshin Allahyari. In der Konzentration eines
abgetrennten Betrachtungsraums erzahlen Videos von monstrdsen
weiblichen Dschinn-Figuren, von Ya’'jooj und Ma’jooj, von Aisha
Qandisha, und in zwei Vitrinen stehen diese Figuren, leuchten
golden, Geschopfe aus dem 3D-Drucker. Dieses Projekt sei,
belehrt uns das Programmheft, Teil einer Serie zu ,digitalem
Kolonialismus und Re-figuration als feministische und
aktivistische Praxis®. Nun gut; auf jeden Fall hinterlassen
die einzigen figurativen Arbeiten mit gleichsam klassisch-
skulpturaler Anmutung in dieser Ausstellung einen bleibenden
Eindruck.

Skulpturales aus dem 3D-

Drucker: Morehshin
Allahyari, »Ya’'jooj]
Ma’'jooj", 2018 (Bild:

Morehshin Allahyari. Im
Rahmen der Ausstellung
»Computer Grrrls”, HMKV im
Dortmunder U)

Plotzlich waren die Frauen weg

Zuruck noch einmal zum titelgebenden Zorn, der in den Arbeiten
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kaum Widerhall findet. Wenn er sich aber aus der Kunst nicht
speist, wie dann? Es hat, eine Zeitschiene an der Wand
verdeutlicht es, mit der Prasenz oder, ehrlicher ausgedruckt,
Nicht-Prasenz von Frauen im grofen IT-Themenfeld zu tun.

Gewill, in der Fruhzeit des komplexen Rechnens gab es sie noch,
als ,Rechnerinnen” bei Finanzamtern oder Versicherungen. Auch
als Bedienerinnen riesiger Maschinen, die mechanisch oder mit
Rohrenbestluckung Resultate suchten, waren sie unverzichtbar,
und in Bletchley Park zum Beispiel, wo der geniale
Mathematiker Alan Turing im 2. Weltkrieg den Code der Nazi-
Verschlusselungsmaschine ,Enigma“ knackte, war die Zahl der
weiblichen Mitarbeiter erheblich.

Doch spatestens mit dem Aufkommen der Personal Computers (PC)
in den 80er Jahren, erlautert Inke Arns vom Hartware
Medienkunstverein, war SchluB mit weiblicher Beteiligung.
Computer waren nun Mannersache, und sie sind es bis heute
geblieben. Wenn Frauen in der IT-Industrie doch einmal in
Spitzenpositionen gelangen, CEO werden, dann wahrscheinlich
auf der juristischen oder wirtschaftswissenschaftlichen
Schiene, eher nicht auf der technischen. Die beruhmten
Firmengrinder und bald danach schon Multimilliardare — Bill
Gates, Steve Jobs, Mark Zuckerberg und so fort — waren
samtlich Manner, eine Videoarbeit in der Ausstellung
thematisiert die mannliche Dominanz ironisch, indem sie
einfach Biographien aneinanderreiht: ,,A Total Jizzfest” von
Jennifer Chan.

Viele kiinstlerische Positionen

Wenngleich feministische Klage und prasentierte Kunst 1in
dieser Ausstellung ein wenig auseinanderfallen, schmalert dies
nicht ihre Attraktivitat, weil so viele junge Positionen zu
sehen sind wie selten. Der Vollstandigkeit halber sei noch
vermerkt, daf das Pariser Kulturzentrum La Gaité Lyrique
Kooperationspartner der Schau ist. Dort, in Paris, wird die
Ausstellung im kommenden Fruhsommer zu sehen sein, bevor sie



dann im August zum MU Einhoven nach Holland weiterzieht.

= ,Computer Grrrls“, HMKV im Dortmunder U, Leonie-Reygers-
Terrasse, 44137 Dortmund

= Bis 24. Februar 2019.

- Geoffnet tgl. auBer Mo 11-18 Uhr, Do+Fr 11-20 Uhr.

 Eintritt frei

= www . hmkv.de

Wo Nanopartikel herrschen:
Welten ohne Menschen als
Thema im Dortmunder U

geschrieben von Werner HauBner | 10. April 2022
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Das Plakat zur
Ausstellung ,Die Welt
Ohne Uns. Erzahlungen
uber das Zeitalter der
nicht-menschlichen
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Akteure“ © JAC -
Gestaltung

Autos fahren selbst, Computer kaufen und verkaufen Aktien,
Roboter untersuchen und operieren Menschen, Haushaltsgerate
reagieren intelligent auf Veranderungen. Was heute schon in
greifbarer Zukunft liegt, konnte sich bald noch weiter
entwickeln: Kiinstliche Intelligenz ist kein Marchen von
iibermorgen mehr. Eine Welt, bevdolkert von nicht-menschlichen
Lebensformen, nicht erst seit Stanislaw Lem ein utopischer
(Alp-)Traum, ist immerhin denkbar.

Das beliebte ,Was ware, wenn“-Spiel findet derzeit beim
Hartware MedienKunstVerein (HMKV) im Dortmunder U statt: ,Die
Welt Ohne Uns” ist eine Ausstellung betitelt, die bis 5. Marz
2017 in Werken internationaler Kunstler ,Erzahlungen uber das
Zeitalter der nicht menschlichen Akteure” prasentiert. Sie
entwickeln Visionen radikal anderer Welten, in denen sich
nicht-menschliche Lebensformen wunter Umstanden als
anpassungsfahiger erweisen als der Mensch selbst.

Die 18 Kiunstlerinnen und Kunstler aus dem Iran, den USA, der
Turkei, Frankreich, Kenia, Litauen, Danemark, Norwegen,
Belgien, Italien wund GroBbritannien thematisieren eine
,0kologie nach dem Menschen”. In diesem ,Post-Anthropozan*“
haben andere ,Lebens“-Formen die Macht Ubernommen:
Algorithmen, KIs, kinstlich erzeugte Nanopartikel,
gentechnisch veranderte Mikroorganismen und aus heutiger Sicht
monstros erscheinende Pflanzen.
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Der letzte Mensch?
Videostill aus dem Film
»Pumzi®“ (2009) von Wanuri
Kahiu.

Die ausgestellten Arbeiten sind zum groBten Teil Videos oder
Video-Installationen. So zeigt etwa der norwegische
Filmemacher und Designer Timo Arnall in ,Robot Readable World“
einen Kurzfilm, in dem Roboter unsere Welt und schlielllich uns
selbst bevolkern. Wanuri Kahiu, Filmregisseurin aus Kenia,
lasst in ihrem Film ,Pumzi“ eine Wissenschaftlerin in einer
post-apokalyptischen Welt nach Lebensspuren suchen. Pinar
Yoldas aus der Turkei thematisiert in ,The Kitty AT,
Artificial Intelligence for Governance” die Frage nach der
Regierbarkeit einer Welt, in der durch den Klimawandel neue
Lebens- und Gesellschaftsformen entstehen.

Timo Arnalls ,Internet

Machine” 1ist ein Triptychon
uber die verborgene

Infrastruktur des Internets.
In langsamen Kamerafahrten



fuhrt es durch eines der
grolBten, am besten
gesicherten Datencenter der
Welt, das von Telefédnica im
spanischen Alcala betrieben
wird © Timo Arnall

Weitere Werke stammen von Morehshin Allahyari & Daniel Rourke,
LaTurbo Avedon, Will Benedict, David Claerbout, Laurent
Grasso, Sidsel Meineche Hansen, Ignas Krunglevicius, Mark
Leckey, Eva & Franco Mattes, Yuri Pattison, Julien Prévieux
und Suzanne Treister. Kuratiert wird die Schau von Inke Arns.

Die Ausstellung ,Die Welt Ohne Uns. Erzahlungen Uber das
Zeitalter der nicht-menschlichen Akteure® ist bis 5. Marz 2017
im HartwareMedienKunstVerein (HMKV) im Dortmunder U, Ebene 3,
zu sehen. Nach der Prasentation im Dortmunder U wird sie vom
Aksioma — Center for Contemporary Art in Ljubljana, Slowenien,
ubernommen, im Juni/Juli 2017 in der Vzigalica Galerie (City
Museum) in Ljubljana, Slowenien, und im September 2017 im
MMSU/Mali Salon in Rijeka, Kroatien, gezeigt.

Geoffnet ist das ,U“ in Dortmund Dienstag, Mittwoch und an
Wochenenden und Feiertagen von 11 bis 18 Uhr, am Donnerstag
und Freitag von 11 bis 20 Uhr. Der Eintritt kostet 5, ermafigt
2,50 Euro. Begleitveranstaltungen wie Fiuhrungen und
Familiensonntage mit freiem Eintritt sowie ein Filmprogramm,
beginnend am 10. und 11. November mit dem Science Fiction Film
»The Whispering Star® von Sion Sono, erganzen die Ausstellung.

Info: www.hmkv.de, www.dortmunder-u.de
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